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2 Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Juſerate 
: A Mi nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Mofle; in 2 zig: Eugen 
rankfurt a. 


Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in 
Vuchhandl.; in Elbing: Neumann · Hartmaun' 4 Buchhandl. 


Lotterie. 
* [4. Klaſſe. 8 Ziehungstag am 17. Oct.] Es fielen 
153 Gewinne 19 100 % auf No. 254 712 1981 2874 3401 3939 
4382 5229 5849 5903 6362 6577 6943 7351 8957 10,805 11,366 
11,455 12,348 13,280 13,696 14,631 15.411 15,418 16,676 17,115 
18,250 18,948 19,478 20,280 20,587 21,842 22,051 22,239 22,401 
22,462 22,758 22,986 23,910 21,662 25,808 26,534 27,514 27,610 
27,950 28,100 28.188 28,199 28,438 28,496 28,958 29,462 29,652 
31,870 32,222 32,321 32 322 33,558 33,814 35,164 35,182 35/870 
36,196 36,969 37,341 37,494 38,001 38,204 39,157 39.480 40,209 
41,484 41,570 42,195 42,693 42,899 43,492 44,368 44,780 44,869 
46,125 46,775 48 506 49,134 49,349 49,533 49,847 49,964 50,675 
50,704 50 866 52,125 52,245 52,414 52,695 53,244 54,051 54,439 
55,464 55,880 56,145 55,154 56,778 57,315 57 950 58,100 60,178 
60,314 60,332 60,918 61,068 62,670 62,991 63,640 64,615 64,684 
64,713 65,082 65,198 67,834 71,536 71,719 72,620 72,851 73,077 
73,557 75,289 75 417 76,656 76.695 79,881 81,192 81,332 81,5 7 
82,134 83,876 84,661 85,925 86, 83 86,586 86,935 87,260 88,627 
88,709 89,021 89,710 89,926 89,983 90,718 91,393 91,460 92,376 
92,418. 
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Telezraphiſce Depeſche der Danziger Zeitung. 


ngekemmen 18. October, 6 Uhr Abends. 
Berlin, 18. Ort. Die „Kreuz- Zeitung“ betätigt, 
daß der franzöſiſche General Boher aus Metz am 14. October 
in Verſailles eingetroffen iſt und eine Beſprechung mit 


dem Grafen Bismarck hatte. 


BAC. Berlin, 17. Oct. [Der Friedensſchluß mit 
Frankreich] Soweit wir auch, wenn man den Verſicherungen 
der franzöſiſchen Zeitungen trauen darf, von dem Abſchluß 


eines Friedens mit Frankreich entfernt fein mögen, ſo iſt es 


doch Zeit daran zu denken, daß es nicht ohne Landabtretungen 
Seitens Frankreichs abgehen kann, hat Graf Bismarck in 
ſeinen beiden Cirkularſchreiben klar und bündig auseinander 
geſetzt. Wir ſtimmen dieſer Argumentation vollkommen zu. 


Uueeber die Geldentſchädigung iſt noch von keiner Seite ein 


Wort geſprochen worden. Jadeß ift es wohl nicht zweifelhaft, daß 
eloſt Jules Favre nicht daran gedacht hat, ohne eine ſolche 
davonzukommen. Wir wollen Übrigens nicht unterlaſſen dar⸗ 


auf aufmerkſam zu machen, daß die Höhe der Entſchädigung 


inem gewiſſen Verhältniß zu den Landabtretungen ſtehen 
W 2 jererieit® voraus, daß von Frankreich das 


Offenbar wenig und viel weniger alß wir zu forbern berechtigt 

n, aber wir wollen nur fo viel nehmen als unbedingt 
Frankreichs beſſer 
tunen zu können. Natürlich hat das geringe Maß unferer 


Landforderung andererſeits eine Erhöhung der Geloforderung 
zur Folge. Wenn wir daran zurückdenken, was die Franzoſen 
noch 1806 zu fordern und einzuziehen wußten, ſo müſſen wir 
ganz erheblich ſteigen, ſelbſt über das von uns als billig 
Eckannte. Die Leiſtungen, die Preußen den Franzoſen nach 
der Schlacht bei Jena darzubringen hatte, waren ganz enorm. 
"Uns if zur Zeit, nuc zugänglich, wie viel das durch den Til⸗ 
ſiter Frieden verkleinerte Preußen an Frankreich gezahlt hat. 
5 „524,233 Thlr. oder 11 23,039,644 Fres. betrug die Ges 
ſammtzahlung des Staates an die Franzoſen. Hierbei iſt her⸗ 
vorzuheben, daß bei dieſer ungeheuren Summe noch Vieles 
gar nicht in Anrechnung gebracht iſt, z. B. die mit Beſchlag 
belegten 3 Fabrikate in den Kgl. Fabriken 
und Manufaktur⸗Anſtalten, Militär⸗Effekten aller Art, 
Silz, Stempelpapier u. f w., woraus die Franzoſen beim 
. v e ERTEILEN) 


—— nn — — 


Vom Kriegsſchauplatze. 

7 Herrmann Voget, von deſſen Schelt erungen aus dem 
gegenwärtigen Kriege wir ſchon früher Einiges unfern Leſern 
mitgetheilt, be fiadet ſich jez auf dem Wege von dem einge» 
nommenen Steaßburg nach dem einzunehmenden Paris und 

giebt inzwiſchen kleine Bilder aus den Orten, die er paſſirt; 

N ho 3. B. ſchreibt er aus Nanzig vom 9. Oct.: 

Die Franzoſen halten ſich von den Deutſchen überall 

fern und ſuchen, wenigſtens öffentlich, jedes Geſpräch, ſo 

weit es möglich, zu vermeiden. In den Parterre-Localitäten 
des Café Stanislas verkehren denn auch nur Deutſche, die 


Franzoſen finden ſich in den oberen Räumen zuſammen, und 
wie es heißt, find es vorzugsweiſe die Republikaner, welche 


man dort antrefft. Der Platz iſt nach wie vor eine belieb:e 
Promenade. Uuter den ehrſamen Bürgern und Bürgerinnen 
gewahrt man auch viele Damen in auffallenden Toiletten, 
welche, wie Heine's Mark tenderin aus dem dreißiglährigen 
Kriege, über alle nationalen Vorurtheile erhaben find, deren 


Herz für die ganze Menſchheit ſchlägt. Vom Café Stanislas 


wandert man zur Braſſerie Stanislas, wo es, wie die Bay⸗ 
ern glücklich herausgefunden haben, ein treffliches Bier giebt, 


und wo ſtets die gemüthlichſte Stimmung herrſcht. Man 
unterhält ſich mit Billard» und Kartenſpiel, macht ſchlechte 


Wye und fingt auch meiſt alte deutſche Kriegslieder. Fran⸗ 
zꝛoſen find auch hier nur wenige. 


Häufig bildet das Café 
Loudre, welches von den Deutſchen Cafe Loudre getauft 
worden, den Schluß der abendlichen Wanderung. Man trinkt 
dort leidliches Bier, gute Chartreuſe und mäßigen Champag⸗ 
ner, findet aber ftets eine zahlreiche Geſellſchaft von Damen, 
welche gern Deutſch lernen möchten und dafür den Deutſchen 


Anterricht im Franzöſich. Sprechen erthetlen. Viel haben ſie vom 


Deutſchen noch nicht gelernt. „Komm mit!“ ſcheinen die bei⸗ 
den einzigen Worte zu ſein, deren Sinn ſie verſtehen. Geſtern 
Abends war das Lokal überfüllt, preußiſche und bayeriſche 
„Oſſiziere, Aerzte und Schlachtenbummler und dazwiſchen die 
Tochter des Leichtſinnes — ein Kriegsbild eigener Art. Man 
trank und plauderte, ſcherzte und lachte, als fei das ganze 
Leben ein Faſtnachtsſpiel. Auch an Muſik fehlte es nicht; ein 
armonikaſpieler zeigte ſich als Künſtler auf feinem Inſtru⸗ 
mente und ſpielte denn und wann fo ergreifend, daß die lär⸗ 
mende Geſellſchaft für Momente vollſtändig verſtummte. Die 


4 erſten Klänge gefielen ſedoch der Mehrzahl nicht, man ver⸗ 


Verkauf ſehr bedeutende Summen erzielt haben. Wer etwa 
daran zweifeln ſollte, daß die Belräge ſo groß geweſen ſeien, 
der iſt auf Bignon, histoire de France, Theil 7, Seite 399 
u. ff. zu verweiſen. Der Autor war damals Finanzminiſter 
in den 1807 noch von den Franzoſen beſetzten preußiſchen 
Provinzen und giebt in ſeinem Werke die Summe noch um 
40 Mill. Fr. höher an. Bignon ſagt am angeführten Octe: 
„Der Krieg war nicht allein dazu da, den Krieg zu ernähren, 
er ernährte noch mehr als ein Jahr des Friedens.“ Wie klein 
war aber damals die preußiſche Monarchie, ſowohl an Land, 
wie an Bewohnern! Es gehörten dazu die Provinzen Preußen, 
ein Theil von Pommern, Schleſien, die Mark und drei Kreiſe 
von Sachſen mit 2780 Quadrat Meilen und 4,560,000 Ein⸗ 
wohnern. Es war eine Macht dritten Ranges. Frankreich 
bleibt indeß auch nach den von uns geforderten Landabtre⸗ 
tungen eben ſo groß, wie es vor der Regierung des dritten 
Napoleon war Auch nach Abtretung von Elſaß und der 
Theile von Lothringen, welche wir fordern, behält Frankreich 
noch ungefähr 10,000 Quadratmeilen und 38,000,000 Eins 
wohner. Es iſt alſo ungefähr viermal ſo groß und hat neun⸗ 
mal ſo viel Einwohner als das damalige Preußen. Wir 
glauben daher einen ſehr geringen Satz zu greifen, wenn wir 
4 Milliarden Fr. Kriegsentſchädigung verlangen. Konnte 
das kleine Preußen damals, nachdem der Staat ſchon bei 
dem Ausbruche des Krieges fo erſchöpft ſchien, daß fein Ban- 
kerutt kaum verſchleiert werden konnte, eine Milliarde be⸗ 
zahlen, jo wird deute das reiche Frankreich ſehr wohl im 
Stande fein, das Vierfache zu leiften. 2 
— Die Einnahmen aus dem Telegraphen-Weſen 
des Rordd. Bundes haben ſich in den beiden letzten Jahren 
bedeutend geſteigert. Nach den jetzt vorliegenden Reſultaten 
über das Jahr 1869 weiſen die reichſten Einnahmen auf: 
Berlin 420,000 , Hamburg 262,00) %, Frankfurt a. M. 
213,000 % Dem schließen ſich Bremen, Stettin, Leipzig, 
Breslau, Köln, Königsberg, Dresden, Danzig, Hannover, 
Magdeburg, Chemnitz, Wiesbaden, Mainz, Elberfeld, Lübeck, 
Kiel, Poſen, Aachen, Memel, Düſſeldorf, Weſel, Altona ꝛc. 
der Reihe nach an. 


— Die Verwendung der franzöſtſchen Gefangenen 
zu landwirtſchaftlichen Arbeiten nimmt immer mehr zu. Ein 
roßer Theil der l um Berlin und Potsdam haben 
bei dem Mangel an Arbeitern während der gegenwärti⸗ 
gen Kartoffelernte von der Commandantur zu Spandau 
efangene erbeten und ſolche unter Begleitung von Landwehr⸗ 
man ſchaften als Wachtpe⸗ſonal erhalten. Die Gefangenen, 
namentlich die Linienſoldaten, nehmen gern den ihnen gewährten 
Verdienſt mit und die Gutsbeſitzer ſind im Großen und Ganzen 
mit ihren Leiſtungen zufrieden. Turcos werden zu dieſen länd⸗ 
lichen Arbeiten nicht verwendet. 

— Schon ſeit geraumer Zeit gehen all wöchentlich 
Geſchütztransporte aus der Fabrik von Krupp in Eſſen 
nach Rußland ab. Die Geſchütze ſind ſämm lich von ungeheu⸗ 
rer Größe und müſſen meiſtens die ſtärkſten dreiachſizen Loo⸗ 
1 ao verwendet werden, um nur eins dergleichen Röhre 
zu laden. : 

— Im Elſaß iſt das Poſtanweiſungs⸗Verfahren in 
demſelben Umfang und unter denſelben Bedingungen wie bei den 
deutſchen Poſtanſtalten eingeführt. Die Ein- und Auszahlung in 
Straßburg erfolgt vorläufig nur in preußiſchem Gelbe, 

— Der Civilgouverneur im Elſaß, Reg.⸗Präſ. v. Kühl: 
wetter, hat eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach vom 14. 


Landwehr kennen gelernt. Ruhig in den Ver 


October ab in der Tabaks manufactur in Straßburg der 
Verkauf der in derſelben fabrizirten Rauch-, Schnupf, Kau⸗ 
tabake und Cigarren wieder ſtattfindet. Bis auf Weiteres wer⸗ 
den Cigarren nur in ganzen Kiſten, Rauch⸗, Schnupf⸗ und Kau⸗ 
tabak nur in Quantitäten von windeſtens 25 Kilogrammes abge⸗ 
geben werden. Der Verkauf erfolgt an Jedermann ge en baare 
Vorauszahlung zu denjenigen Preiſen, zu welchen die egie bis⸗ 
ber verkauft hat. Die Manufactur wird jedoch nicht nach aus⸗ 
wärts expediren, ſondern überläßt es den auswärtigen Conſu⸗ 
menten, ſich der Vermittelung hieſiger Vertreter für ihre Bezüge 
zu bedienen. — Der Ertrag der Einlaßkarten in die Cita⸗ 
u 15 Straßburg betrug bis zum 14. October 29,281 Fr. 
ent. 


— Flüchtlinge von Bitſch erzählen, daß am Sonntage 
nur noch drei Häuſer, dasſenige des Generals Biſſot, das des 
Generals Schneider und eines gewiſſen Coulon, nebſt der 
Pfarrkirche auf der einen Seite der Stadt beſtanden hätten; 
außerdem noch etwa 10 Häuſer auf der Kinderpromenade. 
Letzten Sonntag ſei ein verabredet geweſener 10tägiger Waf⸗ 
fenſtillſtand zu Ende gegangen und Tags darauf habe das 
Bombardemeat von neuem begonnen. In der Feſtung be⸗ 
fänden ſich meiſt Mobilgarden, welche aus dem Bezirke Kaar⸗ 
burg und Saargemünd auf beide Feſtungen Bitſch und 
Pfalzburg vertbeilt worden ſeien. Die ausgewanderte Bitſcher 
Bevölkerung habe ſich in's Bärenthal und nach Moderhauſen, 
die Pfalzburger nach dem Dorfe Quatrevents (die „vier 
Winde‘) geflüchtet. 

— Ein Correſpondent der „Daily News“ ftellt in ſei⸗ 
nem Berichte über das Gefecht bei Metz am 7. d. der preu⸗ 
Biden Landwehr nachſtehendes ehrenvolle Zeugniß aus: 
Der Landwehr gebührt die Ehre des Tages. Sie war es, 
die den franzöſiſchen Angriff aufhielt, bis kein Mann mehr 
ſtand, der ein Zündnadelgewehr halten konnte. Sie führte 
auch den großen allgemeinen Schlag, der die Franzoſen aus 
den Dörfern fegte. Ich habe die preußiſche Linie vor dem 
beutigen Tage im Kampfe gefeher. Ich ſah fie auf Hand 
und Fuß die Höhen von Spicheren erklettern, ich ſah ſie 
deployiren vor Colombey, in Montoy, in der Schlacht vom 
14. Auguſt, ich ſab fie Stand halten vor der Mitrailleuſe 
auf den Anhöhen ven Gravelotte und ich fag, wie fie die 
Franzoſen am 1. September in die Feſtung Sedan hinein⸗ 
warf. Ich habe glauben gelernt, daß die Mäuner der preu⸗ 
ßiſchen Linie vermögen, was nur irgend einem Heere der 
Welt möglich iſt. Aber geſtern erſt habe ich das Kaliber der 
chanzungen, 
wo fie geloſſen am Boden liegend, die in ihrer Nähe nieder⸗ 
fallenden Kugeln auflaſen, entſchloſſen und unaufhaltſam in 
ihrem Vordringen, unwiderſtehlich in dem Bajonnet-⸗Angriff, 
mit dem ſie die Dörfer ſäuberte, ſtellt ſie eine Truppe dar, 
die das Herz eines Mannes mit ſoldatiſchem Juſtincte er⸗ 
freuen muß. Nichts war bemerkenswerther, als die Ruhe, 
mit welcher die Verwundeten, die nur irgend gehen konnten, 
ſich auf ſich ſelbſt verlaſſend und Unte stützung ablehnend, 
hinter die Front gingen. Der haarige Kerl, der ſchon eini⸗ 
ges Grau im Barte und wer weiß wie viel junge Vögel da⸗ 
heim im Neſte hatte, ging gerade ſo kühn auf den Feind, wie 
der muntere junge Freiwillige, dem nur die Liebſte nachweint, 
wenn er fällt. 

— Die Beſchießung von Straßburg, über welcher der 
2 Staatsanzeiger“ fo umfaſſende Details brachte, war eine ſehr 
koſtſpielige Operation. Die Geſammtkoſten belaufen ſich, wie die 
„Berl. Montagsztg.“ ausgerechnet hat, auf 2 Mill. x Jeder 
Schuß aus den Iberer de chützen koſtete im Durchſchnitt 12.3 


laugte luſtigere Weiſen. „La fille du régiment!“ verkündete 
der Künſtler. Das wirkte ſchon zündender. Die Frauenzimmer 
ſprangen auf, griffen ſalutirend an die Schläfe, trommelten 
auf den Tiſchen und ſangen: „Ma belle patrie.“ Donizetti 
genügte nicht lange, man verlangte Offendach; aber ſonder⸗ 
bar, der Mann, welcher in franz. Kneipen dieſer Art ſein 
Brod verdienen mußte, war nicht im Stande etwas von 
Offenbach zu ſpielen. „Können ſie denn die Marſeillaiſe?“ 
ſagte ein Offizier. Natürlich“ war die Antwort. „Nun, ſo 
ſpielen fie die Marſeillaiſe.“ — „Die Marfeillaife! die Mar⸗ 
ſeillaiſe“ rief Alles. „Ah, la Marseillaise!“ war das Echo 
der Damen. Mächtig, in furchtbarem Hohne erſcholl Rouget 
de Lisle's gewaltiges Kriegslied. Alles fang mit. Bei dem 
„La jour de gloire est arzivé!“ (der Tag des Ruhmes ift 
angebrochen) lachten die Offiziere, die Damen aber ſchwangen 
die Gläſer und riefen: „La gloire pour vous!“ Zwei Fran⸗ 
zoſen, die nicht weit von mir geſeſſen, verließen zitternd vor 
Wuth das Local. „Alles ſtehlen ſie uns“, rief der Eine, „Alles, 
ſelbſt unfere Chanſons!“ Nach der Marſeillaiſe lam der Can⸗ 
Kan. „Eine Frar gaiſe, eine Frangaifel und „Platz! Platz!“ 
Tiſche und Stühle wurden weggeräumt, und auch ohne 
O ffenbach folgte ein Stück „Pariſer Leben“. 


ber, ſchreibt derſelbe Cor⸗ 
Die ehrwürdigen, die Stadt weit überragenden 
Thürme der Kathedrale von Toul veranlaßten mich, hier eine 
kurze Raſt zu machen. Die beiden gothiſchen Kirchen, die 
Kathedrale und die dem heiligen Gangolf gewidmete Kloſter⸗ 
kirche ſind in der That das einzige Inkereſſante, was dieſe 
ehemalige deutſche Reſchsſtadt bietet. Von all den von den 
Deutſchen bis jegt eroberten deutſchen Reichsſtädten: Weißen⸗ 
burg, Hagenau, Straßburg, Colmar, ift Toul jedenfalls die 
unf reundlichſte, ſelbſt Weißenburg macht einen angenehmeren 
Eindruck. Die zahlreichen Spuren des Bombardements er⸗ 
höhen nur das unfreundliche Ausſehen. Obgleich die Stadt 
ſchon über drei Wochen erobert ift, liegen noch überall hohe 
Schutthaufen umher; die Breſchen in den Däufetn nd theils 
ar nicht, theils nur mit Brettern aus gebeſſert, die Fenster 
nd mit Papier verklebt. Die Mauern der Häuſer haben 
hier verhältnißmäßig wenig gelitten. Die meiſten Kugeln 
flogen durch die Dächer, in Folge deſſen die Zerſtzrung in 
den Häuſern eine ſehr bedeutende iſt. Die Mairie und die 


Aus Toul, vom 10. October, 
reſpondent: 


Kaſernen ſind arg mitgenommen. Auf dem freien Platz vor 
der Mairie befinden ſich zwei Pyramiden mit Steinkugeln. 
Eine darüber befindliche Inſchrift belehrt uns, daß dieſe Pro⸗ 
jectile 1869 beim Straßen, und Waſſerbau aufgefunden feien 
und daß ſie wahrſcheinlich aus der Zeit ſtammen, in welcher 
Karl der Kühne die Stadt mit einer Belagerung bedacht habe. 
Als man vor einem Jahre dieſe Antiquitäten fo zierlich auf⸗ 
pflanzte, dachte wohl Niemand daran, daß ſo bald ganz an⸗ 
dere weit verderblichere Geſchoſſe in die Stadt fliegen wür⸗ 
den! Als Beſatzung liegen in Toul Mecklenburger und eine 
Artillerie⸗Abtheilung. Auf den Wällen ſtehen geladene Ka⸗ 
nonen (L. P. und N. gezeichnet), welche die Herren France 
tireurs, ſollten fie etwa einen Angriff zu machen verſuchen, 
nicht freundlich begrüßen würden. Die meiſten der hier er⸗ 
beuteten ſchweren Geſchütze ſind nach Soiſſons und Verdun 
geſandt worden. Unter dem hier erbeuteten Material befan⸗ 
den ſich auch 17,000 Gewehre. Die Begleitungs mannſchaf⸗ 
ten der nach Soiſſons und Verdun abgegangenen Geſchütze 
ſind mit Chaſſepots bewaffnet worden. — An der Wieder⸗ 
herſtellung des Rhein⸗Marne Canals wird fleißig gearbeitet, 
fo daß derſelbe wahr ſcheinlich ſchon in acht Tagen dem Ver⸗ 
kehr wieder übergeben werden kann, was für den Kohlen⸗ 
handel, der ganz darniederliegt, ſehr wichtig ſein würde. 


I. Aus einem Privatbriefe von „vor Metz“, 4. Oct. 
Noiſſeville Vorpoſten. Wir haben im Tage ſchönes Wetter, die 
Nächte kalt — wie lange wird das Leben in verwüſteten Gegenden 
und ruinenhaften Dörfern fortdauern? Allmälig richten wir uns 
für die kalte Jahreszeit mit Baracken und wollenen Decken ein, 
bald wird uns Heu und Stroh fehlen. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand hält ſich noch ſehr aut. Augenblicklich beläſtigen uns 
die Fliegen; ich mit meinen freuen Zeltgenoſſen halten dann und 
wann Jagd, es hilft wenig, bald ift wieder alles ſchwarz, Fliege 
an Fliege. Dr. H. iſt nach Saarbrücken gereiſt, um dort das 
Verſöhnungsfeſt zu felern und auch ich habe von dort Einkäufe 
machen laſſen, 3. B. einen Kalbsbraten, 100 Fl. Selterſer und 
Gewürze. Abends wird Haferſüppchen gegeſſen, zuweilen wird uns 
auch der Genuß von Milchreis, alles iſt eben gut, was nicht 
Rindſuppe iſt, denn letztere iſt kaum noch zu denken. Fleiſch, ges 
ſchlachtetes, noch rauchendes Fleiſch, ohne Zuthaten, ſchlecht ge⸗ 
kocht, iſt zu widerſtrebend! Hier iſt vor meinen Fenſtern ein Frie⸗ 
dens bild, Kinder ſpielen mit allen möglichen Inſtrumen⸗ 
ten Soldat, und im Garten gräbt man die Gemuüſe⸗ 
beete um. Auch vor einigen Tagen beobachtete ich durch das 


Frankreich. Das „Sicele” fordert den General 
Trochu dringend auf, ebenfalls im Luftballon nach Tours 
abzufahren und für Frankreich ein militäriſcher Organiſator 
zu werden, wie es 1793 Carnot war. „Paris ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen, ſagt das Blatt, kann ſich während Unger Zeit helden⸗ 
müthig vertheidigen; aber Paris allein kann die uns ein⸗ 
ſchließende Armee nicht beſiegen. Das Heil muß von der 
combinirten Action der Hauptſtadt und der Departements 
kommen. Was jetzt nothwendig iſt, iſt, daß General Trochu, 
deſſen Name fortan populär iſt, hingehe, um den Sieg in 
den Provinzen zu organiſtren, daß er die Aushebung befehle 
und die bewaffneten Maſſen nach Paris geleite, in Folge 
eines im Voraus unter den Chefs der Vertheidigung combi⸗ 
nirten Planes.“ Man ſieht alſo jetzt wenigſtens ein, daß 
nicht von dem Widerſtande der Hauptſtadt, ſondern allein 
von dem der Provinzen die Rettung kommen könnte. Aber 
man begreift leider noch nicht, daß auch dieſe Hoffnung auf⸗ 
zugeben iſt und daß in dieſem Augenblicke ein einzelner Mann, 
und wenn er auch ganz audere Fähigkeiten als Trochu be⸗ 
ſäße, keine dem deutſchen Heere irgendwie gewachſene Armee 
aus der Erde zu ſtampfen vermag. — Eine übele Rolle 
ſpielen in dieſer Zeit die Maires. Die vielen, welche die 
proviſoriſche Regierung abgefebt hat, find noch am beften 
daran, denn ſie ſind die Verantwortlichkeit los. Die aber 
noch im Amte find, werden von den Deutſchen verantwort: 
lich gemacht, wenn in ihren Gemeinden ſich Feindſeligkeiten 
gegen die Sieger zeigen und wiederum von ihren Landsleuten, 
wenn fie nicht den Widerſtand organifiren. Ein Franc⸗tireur 
aus Havre ſchreibt aus Vernon: „Ich komme augenblicklich 
von Dammartin, wo wir beinahe von den Preußen gepackt 
worden wären, die etwa 10,000 Mann ſtark in Mantes 
ſtehen. Wir machten dieſe Nacht einen langen Umweg über 
die Höhen, um ihnen entwiſchen zu können. Wir hatten uns 
am Morgen mit zahlreichen andern Mannſchaften vereinigt. 
Wir campirten zu Dammartin. Der Maire und fen Adjunect 
ſind es, die unſer Lager dem Feinde angezeigt Enten. Wir haben 
ſie als Gefangene in unſeren Händen. Glücklicherweiſe hat 
man uns noch zur rechten Zeit benachrichtigt, und fo haben 
wir um Mitternacht das Lager verlaffen können. Die Preu⸗ 
Ben find dann um 5 Uhr Morgens angekommen.“ Ein ande⸗ 
rer Maire des Kaiſerthums zu Dombach hat nicht allein die 
Francs⸗tireurs verhindert, auf badiſche Dragoner zu ſchießen, 
ſondern er hat diefelten ſogar einem ſtarken Corps preußi⸗ 
ſcher Truppen ſignaliſirt, dem ſie nur mit Mühe haben ent⸗ 
wiſchen können. Der Maire iſt von der Gendarmerie von 
Schlettſtadt verhaftet worden; er hat darauf ſelber Juſtiz 
an ſich geübt, man fand ihn in feinem Gefängziſſe erhenkt. 

— Ueber die Gelder, welche der Ex⸗Kaiſer im Aus⸗ 
land angelegt hat, theilt das „Sidcle“ unter dem Titel 
„Pas un sous“ (er ſpielt dabei auf den Brief Pietri’s, des 
Privat⸗Secretärs ves Kaiſers an, worin behauptet wurde, 
daß der Kaiſer keine Fonds außerhalb Frankreichs placirt 
1 einige Einzelheiten mit. Der Ex⸗Kaiſer legte ihm zu⸗ 
folge im Auslande folgende Summen an: 1854 bei Baring 
Gebr. in Zonton 6 Mill.; 1855 bei der Victoria⸗Bank in 
London 3 Mill.; 1856 bei Kinalet u. Co. in Wien 3 Mill.; 
1860 bei J. P. Jeder in Mexico 14 Mill. (levenfalls ſchlecht 
placirt); 1863 in der chineſiſchen Anleihe 3 Mill. (auch 
ſchlechtes Geſchäft); 1864 in der türkiſchen Anleihe 5 Mill.; 
1866 in New⸗Hork in Hypotheken durch Vermittelung von 
Gebrüder Brown 10 Mill.; 1867 in der ruſſiſchen Anleihe 
durch Funda u. Co. und Pluz in Petersburg 6 Mill. 1869 
durch die Kaiſerin in einem Gute bei Santander durch Ver⸗ 
mittelung von Den Trupita 3 Mill.; im nämlichen Jahre 
bei Berg von Duſſen in verſchiedenen Werthpapieren 7 Mill.; 
im Ganzen 60 Mill.“ — Die „Correſpondauce Havas“ vom 


30. September ſagt: „Vor der Unterzeichnung der Capitu⸗ 
lation von Sedan ließ Napoleon als erſten Artikel feflfegen, . 


daß man fein Privat⸗Gepäck nicht unterſuche. Der Artikel 
wurde angenommen. Man verſichert, das Privateermögen 
des Kaiſers betrage eine fabelhafte Summe Eine unter den 
Papieren in den Zuiferien gefundene Karte ſchätzt die Mo⸗ 
biliarwerthe auf 28 Millionen Franken. Die in England 
placirten Summen betragen 80 Mill,, und das ift 
nicht Alles. Der arme Mann!“ 

— Die franzöſiſche Dampfcorvette „Eumenide“ ging 
am 7. d. mit 350 deutſchen Gefangenen von Port Louis 
nach Belle⸗Isle (Inſel an der Küfte der Bretagne). — 


Fernrohr in den feindlichen Vorpoſten einen Vauer, der ſein 
end umpflügte — die Sonne ſchien hell darauf, es machte einen 
onderbaren Eindruck! 5. Oct. Retonfay. Geſtern ſind wir von 
unſern Kameraden, 44. Reg. von Vorpoſten abgelöſt und liegen 
im ſchon bekannten Cantonnement beim Schullehrer. Es iſt doch 
mehr Ruhe, nicht jedes Pferdegetrappel regt auf, man hört nicht 
das Gewehrgeknatter und wird nicht durch Granaten beworfen. 
Die Geſchütze in den Forts Les Bottes und St Julien 5 
ſich ſo gut eingeübt, daß nicht eine das Dorf Noſſſeville verfehlte, 
aber Gottlob keinen Mann beſchädigte. Eine dieſer coloſſalen 
Granaten (1 Fuß lang, 3 Fuß dick.) ſchlug dicht neben drei beim 
Eſſen ſitzenden Soldaten ein, zerſchlug zwei Gewehre, 
e einen Torniſter zwanzig Schritt fort, dann explodirten 
ie Patronen, doch blieben die Leute unbeihädigt, nur einer 
blieb eine Zeit lang taub. Heute hat uns Lieut. K. auf der Hei: 
nen Orgel der hübſchen Kirche vorgeſpielt, es war doch einmal 
eine andere Muſik als Kugelpfeifen und Granatenſchwirren, wir 
batten ſchon oft Gottesdienſt, wo die Orgeltöne durch Gewehr: 
und Kanonenſchießen vertreten waren. 


*- Bor Kurzem brachte die „Volksztg.“ die Notiz, daß ſich 
bei dem Feld⸗Art.⸗Regt. No. 3, 4. Batt., ein 16jähriger Knabe, 
Ramens Adolph Run e aus Berlin, befinde, welcher von Bran⸗ 
denburg aus in's ö mn und der Liebling der 
Compagnie geworden ift. In Veranlaſſung diefer Notiz ſchreibt 
einer unſerer Landsleute aus Sancy bei Vi Yy (vor Metz), 
daß ſich auch bei der 3. Compagnie Oſtpr. Jägerbataillons 
No. 1 ein Berliner Knabe von ca. 16 Jahren, Namens Julius 
Gieſe, befindet, der von Brandenburg aus ſich einem Inf. Regt. 
angeſchloſſen batte, dem er bis Birkenfeld folgte und bann ſich 
der genannten Jäger Compagnie anſchloß. „Von Birkenfeld aus 
machte er sämmtliche Märſche bis zum Kriegsſchauplatz rüitig 
mit und leiſtete bei Rendez⸗vous und im Bivouac den Soldaten 
bereitwilligſt Dienſte. Durch Mutz und Gaſſtes gegenwart zeich⸗ 
nete der Knabe ſich bei dem Gefecht vor Metz am 14. Auguſt 
aus, wo er auf dem Schlachtfelde manchen Verwundeten einen 
Trunk Waſſer reichte, dieſelben daſelbſt verband oder forttragen 
half; er benutzte ſogar Büchſe und Munition eines Gefallenen 
gegen den Feind. Als Auszeichnung für dieſe Bravour apancirte 
er am folgenden Tage zum Gefreiten. Bei ſpäteren Gefechten 
ſtand Gieſe jederzeit in der Tirailleur⸗Linie; bei Patrouillen ſei⸗ 
nes Zuges fehlt er nie und iſt ſtets voraus. Seine defecte Klei⸗ 
dung bat er mit einer ſelbſt erbeuteten Chaſſeur⸗Uniform gewech⸗ 
ſelt. Humor und feinem Alter angemeſſene Berliner Witze wer⸗ 
den durch Nichts beeinträchtigt. Gemachte Erſparnſſſe für ge⸗ 
leiſtete Dienſte ſendet er der Mutter, einer Wittwe, zur Unter⸗ 

ung.“ 


— 


. 


Das Silbergeſchirr in den Tuiler ken if, da es keinen 
künſtleriſchen Werth beſitzt, auf Befehl des franzöſiſchen 
Finanzminiſters eingeſchmolzen worden. 

8 Die eingetroffenen Journale aus Tours vom 14. d. 
überſpringen die höchſt wichtige Nachricht von dem zu Orleans 
erlittenen Verluſt, laſſen Kératrh zur Illuſtrirung des Reiſe⸗ 
prozeſſes mit einem Schuß in den Schenkel herabgelangen, 
publiciren Chambords allerneueſtes Manifeſt, ergötzen ſich 
an Gambettas Pariſer Sieges⸗Telegramm und veröffentlichen 
die Erklärung der Regierung, durch welche das Anerbieten 
Palikaos, in der Republik ſeine Dienſte zu leiſten, entſchieden 
abgelehnt wird. — Steenacker iſt zum General-⸗Poſtdirector 
ernannt. — General Lamotte Rouge wird vermißt. — De⸗ 
troyats Leitartikel in der „Liberts“ kommt zum Reſultat, daß 
Geſammt⸗ Frankreich allerwärts von dem höchſten Grade 
von Ohnmacht zeuge. Möchten doch endlich die wahren 


Patrioten die Wahrheit ſagen. Das geſammte Tours⸗Gou⸗ 


vernement tauge nichts. 


Italien. Im Vatican — ſchreibt man der „Fr. Ztg.“ 
aus Florenz vom 13. Oct. — geht es ſtill zu Man ſpricht 
dort nicht von Politik, und wartet ab. Ein Theil der Umge⸗ 
bung des Papſtes hofft auf eine Reſtauration Napoleons, 
oder hält fie doch für möglich. Deshalb macht man dem jun« 
gen Cardinal Bonaparte eifrigſt den Hof. Man entbietet 
ihn bäuſig in den Vatican, und der Papſt gebt mit ihm und 
Aatonelli lanze in ſeinen Gärten ſpazieren. Bevor der alte 
ge von Sermoneta nach Florenz abreifte, machte er dem 

ardinal Antonelli einen Beſuch, aber als er von einer Verein⸗ 
barung des Papſtes mit der italieniſchen Regierung ſprach, 
rief der Cardinal: „Reden wir nicht vom Unmöglichen!“ 
— Die jetzt in Rom zu Tage kommenden offictellen Pa⸗ 
piere geben manche intereſſante Einſicht in das Treiben der 
päpſtlichen Regierung. Ueber das letzte Budget finden ſich zum 
Beiſplel die folgenden Angaben: Die directen Steuern brach⸗ 
ten 4 Mill ein; das bewegliche Vermögen war frei von Ab⸗ 
gaben. Der Zoll betrug 12 Mill., die Regiſter⸗ und Stem⸗ 
pelſteuer 13 Millionen, die Lotterie 1 Million. Dagegen ab⸗ 
ſorbirte die öffentliche Schuld jährlich 25 Millionen, da der 
päpſtl. Staat ſeit 1860 faſt nur von Schuldenmachen 
lebte. Das Minifterium des Innern koſtet 5 Mill., das 
Handels miniſterium 2 Mill., das Kriegsminifterium figurirte 
mit 15 Mill., aber es erhielt einen außerordentlichen Zuſchuß 
von 10 Mill, fo daß es im Ganzen 25 Mill. brauchte. — 
Ueber die Affaire mit dem Judenknaben Cohen erfährt 
man noch folgendes Rähere: Der vor 6 Jahren von den 
römiſchen Pfaffen geraubte Knabe ſollte nach der Occupation 
Roms wieder von feiner Mutter geholt werden. Mit großer 
Mähe gelang es, ihn zu finden, nachdem man im Collegio 
Catecumeno anfangs feine Anweſenheit verleugnet hakte. 
Doch Cavaliere Lipari ermittelte den Joſeph, der letzt Sta⸗ 
nislas heißt. Als man ihm ſagte, daß er vollſtändig frei 
ſei und wieder bei ſeiner Mutter bleiben könne, weigerte er 
ſich hartnäckig, zu jener „Heidin“ zurückzukehren. Er hatte 
vom 10. bis zum 15. Lebensjahr unter den Prieſtern gelebt, 
und der ihm eingeprägte Fanatismus erſtickte alle kindlichen 
Gefühle. Selbſt als die Mutter vor ihm niederſiel und ihm 
feierlich verſprach, fie wolle ihm feinen katholiſchen Glauben 
laſſen, fie wolle ihn nur als Kind pflegen und ihn lieben, 
wendete er ſich kalt von ihr ab und ſprach: „Ich kann nicht 
mehr der Eure ſein, ich kann nur zu Gott beten, daß er 
Furen Sinn erleuchte.“ Da fedoch Joſeph Cohen nur 15 
Jahre alt iſt, kann er über ſich noch nicht verfügen. Er 


wollte aber ſeiner Mutter nicht freiwillig in ihr Haus folgen 
und deshalb wurde er, auf der Letzteren Bitten durch zwei 


Karaliniere dorthin geführt. Wie man verſichert, wird in 
Folge dieſes Vorfalles das ganze Collegio Catecumeno durch 
die Regierung aufgelöſt (?) werden. 

Amerika. Newyork, 29. Septbr. Der Dampfer 
„Berlin“ iſt von Baltimore nicht ausgegangen, weil eine 
franzöſiſche Fregatte bei Norfolk liegt. 
„:. — . 

L Danzig, den 19. October. i 

* Die Ergänzungszahlen für die Stadtverord— 
neten Berſammlung finven ſtatt: für die III. Abtheilung 
am 9, 10. und 11. November, für die II. Abtheilung am 
19. November und für die I Abtheilung am 25. Novbr. c. 

* Der bisherige Inhaber eines der Beuth⸗ Stipendien 
iſt bei Sedan gefallen und es iſt ſomit vom 1. d. Mts. ab ein 
Beuth⸗Stipendium im Betrage von 400 3% jährlich vacant 
geworden und ſoll daſſelbe bei der K. Univerſität zu Berlin auf 
5 Jahre anderweitig vergeben werden. Die Bewerber 
müſſen ſich, vom 15. October an, innerhalb 3 Monate bei der 
Univerſitätsbehörde in Berlin melden. 

. Geſtern wurden uns von einem Naturfreunde eine Menge 
berrlich duftender Veilchen (viola adorata) als große Sels 
tenheit gezeigt, welche derſelbe auf einem Spaziergange in s Freie 
und zwar am ſüͤdlichen Abhange des Biſchofsberges, friſch ges 
pflüdt hatte. Es ift dieſes Factum um fo merkwürdiger, als die 
in dieſem Jahre früh eingetretene kalte Witterung geiehe nicht 
— iſt, die Frühlingskinder nochmals aus der Erde hervor⸗ 


zurufen. 
W Meme, 17. Oct. [Zur Wahl.] Es tritt in den näch⸗ 
ſten Tagen eine ernſte Pflicht an uns: der erneuerte Kampf 
für die Erhaltung und Befeſtigung der ſchon erlangten und der 
ür die noch zu erringenden innern Freiheiten. Uner⸗ 
wartet frühzeitig und unter Bemeſſung einer nur kurzen 
Zeit ſind die Vorarbeiten für die Wahlen zum preußifchen 
Abgeordnelenhauſe ausgeſchrieben. Ernſt und wichtig ſind die 
Wahlen; fürchten aber, daß unter dem berauschenden Ein⸗ 
drucke der gewaltigen Ereigniſſen der letzten Monate man: 
chem unſerer Mitbürger die nötbige Sammlung und Ruhe für 
die dem Wahlgeſchäfte zu widmenden Arbeiten für dieſes Mal 
mehr wie je abgehen dürften. Bis zum 22. d. M müfjen in unſerm 
Kreiſe die Urwählerliften dem Kgl. Landrathsamte eingereicht 
werden. Die zur Anfertigung der qu. Liſten gewährte Zeit iſt fo 
kurz bemeſſen, daß wir Grund zu der Befürchtung haben können, 
wie bei der jedenfalls complicirten Zuſammenſtellung der Urliſten, 
alpbabetiſch und nach der Geſammkſteuer geordnet, namentlich 
bei den für bureaukratiſche Arbeiten weniger roulinirten länd⸗ 
lichen Ortsvorſtände doch gar zu leicht Irrthümer mit unterlaufen 
können, die dem einzelnen Wähler unangenehm werden, ja ſogar 
von der Wahl ausſchließen können. Wir machen demnächſt auf 
Folgendes aufmerkſam. Da die von den einzelnen Wahlberechtigten 
zu zahlenden fiskaliſchen Geſammtſteuern maßgebend für die Zu⸗ 
theilung zu einer der drei Wählerabtheilungen find, fo iſt es von 
zichtigkeit, daß die Beſitzer von Grundſtücken in verſchledenen 
Gemeinden genau darauf ſehen, daß in den Urliſten auch die auswärts 
zu zahlenden Steuern verzeichnet werden. Wir haben gelegentlich 
der letzten Wahlen mehrfach wahrgenommen, daß in dleſer Hin: 
ſicht oft gefehlt worden iſt, da die Wohnortsbehörde allein es 
nicht immer wiſſen kann, ob und welche Steuer dieſer oder jener 
Urmäbler auch noch für auswärtige Beſizungen aufzubringen 
abe, und bei dem geſchäftlichen Drange demnach auch nur die 
hr bekannten und blos am Wohnorte zu aablenben Abgaben 
notirt, Auf richtige Angabe des Namens und der Geſammiſteuer bat 
daher jeder male zunächſt zu achten. In zweiter Reihe wären ſodann 
ſchleunigſt Wa lerverfammlungen für den Bezirk unſerer Stadt und 


wir 


Umgegend abzuhalten und von einflußreichen Perſonen anzubera 
Bei der letzten Wahl haben wir leider . Gabun gemacht 
an einigen Orten unſeres Bezirkes, wo ſeither liberale 
männer gewählt wurden, die Conſervativen Siege erfochten, w 
bei dem Mangel der öffentlichen Wahlthätigkeit unſere Gegner 
ohne jedwede Concurrenz unſererſeits ihren geheimen ‚offiziöfen 1 
Beeinfluſſungen Geltung zu verſchaffen vermochten. Wir thaten 
got und mußten dafür eine Stärkung der Gegner erdulden. 
lſo heran zur Arbeit, denn kein „Sieg ohne Kampf! Sollten 
unſere ſeitherigen Abgeordneten, die Herren Plehn⸗ Kopitkowo 
und Curtius ⸗Altjahn, wiedergewählt werden, was wir unſerer⸗ 
ſeits wünſchen, ſo iſt es nöthig, ihre gegenwärtigen Anſchauungen 
zu vernehmen, da die kriegeriſchen Erfolge doch möglicherweſſe 
auch andere Tendenzen zur Reife gebracht haben könnten. e 
Königsberg. Der letzte Schub franzöſiſcher Gefan⸗ 
gener, die wir hier einbekommen haben, hat dazu beigetra⸗ 
en, das bunte Gemiſch var Uniformen noch a vermehren. So 
d namentlich viele Feldgendarmen (im Range von Wacht⸗ 
meiſtern) hinzugetreten. Sie tragen hellblaue Käppis, Leibpröck 
mit langen über die Kniekehlen herabfallenden Schwalbenſchwän⸗ 4 
en, in deren Spitzen flammende Granaten eingeſtickt find, blaue 
einkleider und Sporen. Auch von der franzöſiſchen Feldpoſt 
befinden ſich 8 hier, erkenntlich an den in die kurzen 
Be öße eingeftidten Poſthörnern. Die Feldgendarmen befinden 
ch alle im Xefige bedeutender Geldmittel und laſſen auch im 
Gegenſatze zu den hier befindlichen Offizieren recht viel an öffent ⸗ 
lichen Orten draufgehen. (Oſtpr. 3) 


Vermiſchtes. 

Berlin. Wie man der „Frankf. Zta.“ ſchreibt, iſt durch 
Cabinetsordre jetzt die ſeit Jahren 3 Errichtung einer 
Statue Goethe's um einen bedeutenden Schritt gefördert war: 
den. Es iſt dieſer Statue nämlich endlich ein Plat angewieſen 
worden; ſie ſoll am Eingang des Thiergartens in den ſchönen 
Anlagen zwiſchen dem Brandenburger Thor und der Lennsſtraße 
aufgeſtellt werden. Da das Goethe⸗Comits bereits über Geld⸗ 
mittel verfügt und ein DEU aus der Königlichen Chatoule 
bewilligt wird, jo wird ſchon in der nächſten Zeit der Plan für 
das Denkmal zur Erörterung kommen. 

— Der vor einigen Tagen im Baracken⸗Lazareth verſtorbene 
Lieut v. Scheve if derjenige Artillerie⸗Offizier, welcher vor 
mehreren Jahren feinen Wirth, einen hieſigen Schuhmachermeiſter 
erihoß. damals zu mehrjäbriger Feſtungshaſt verurtheilt, ging er 
auf nach zweijähriger Haft erfolgter Begnadigung nach Amerika, 
von wo er nach Ausbruch des Krieges hierher zurückkehrte und 
feine Dienſte dem Vaterlande anbot. Er wurde einem Sanitäts⸗ 
detachement überwieſen, erkrankte während des Feldzuges und 
wurde hierher zurücktransportirt, wo er ſeiner Krankheit erlag. 


Bürſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Oetbr. Sanda men 3 Uhr 40 Min. Nachm. 


„Ars. Vetztex rs. 
L eizen er Oct. 74 72% 43 Pr. Anleihe. 918 91% 1 
Dir Apri⸗Mal. 71% 70% Staatsſchuldſch. 80 80 
Roggen feſter, | Bundesanleihe . 97½ 97% 
Regulirungspreis 48 485% 12 ojipr. Pfdbr. 77 77% 
ct⸗N ov... 48% 48% 3 weſtpr. Pfobr. 72% 724 
Nov.⸗Dec 48 ¼8 48% 4% — do.. 78% | 78% 
April-Mai... 50% 50 Lombar den . 94% 94% 
Rüböl, Det . 14% 144 Rumänier . 61 59/5 
Spiritus höher, Oeſtr. Banknoten. 8178 81 
October . . 15 27 15 20 Ruff. Banknoten, 76/8 7 / 
April⸗Mai. .. 16 24 16 19 Amerttaner , ... 56% 96%. 
Petroleum al. Rente 54/8 54¼ 
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Meteorologſſche Depeſche vom 18. Oktober. 


Mor Warom. Te rte. Himmelsanſicht. 

6[ Memel. . . 36,8 2,8 S mäßig trübe. 

7 Königsberg 336 1 f 1,6150 ſtark bedeckt. 

6 Dame . 35,8 ＋ 1,J SSO mäßig gedeckt. 

7 Cöslin .. 334.9 ＋ 6,0 W mäßig bedeckt. 

5 Stettin... 36,5 L 4,7 W ſchwach wollig Nebel, geſt. Reg. 

6 Put 332.5 18 42 W mäßig wolkig, geſtern Regen. 

Berlin.. 355 f 5,8 SW ſchwach 1117 geit. Nachm. u. 
Köln . 336,2 4,0 SW ſchwach ſehr heit. [Abds. Reg. 
Trier 30,6 7 3,2 S ſchwach heiter. 

2 Pane urs. 33,60 7 68 SW mäßig bezogen. 

7 Haparanda — — — — 

3 N — — — — 
Petersburg — | — — — ehlen. 

6 Moskau. — | — — — eu 

8Stodholm. — | — — — 

are. = re 

8iHelder ... 336,7 ＋ LOWSW mäßig — 

er 


Die delikate Heilnahrung Revalescière du Barry be- 
ſeitigt alle Krankheiten, die der Medizin widerfteben, nämlich 
Magen- Nerven-, Bruſt⸗, Lungen», Leber, Drüſen⸗,Schleim⸗ 3 
haut-, Athem⸗, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, 
Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huften, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 
kow, der Marquiſe de Bréhau. — Nahrhafter als Fleiſch, 
erſpart die Nevalescière bei Erwachſenen und Kindern 
50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 

Caſtle Nous. Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 
ie delikate Revalescisre Du Barry's hat mich von einer 
chroniſchen Leibesverſtopfung der bartnädigften Art, worunter ich 
neun Jahre lang aufs Schrecklichſte gelitten und die aller arzt? 
lichen Behandlung widerſtanden, völlig geheilt, und ich ſende 
Ihnen hiemit meinen ee Dank als Entdecker dieſer Töfte 
lichen Gabe der Natur. öpen diejenigen, die da leiden, ih 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du Barry’ Re- 
yalesciere, deren Gewicht, wenn in Gold bezahlt, nicht zu theuer 
ſein würde. Mit aller Hochachtung C. Spadaro. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in 1 mit 


Gebrauchs⸗Anweiſung von 2 Pfd. 18 %%, 1 Pfd. 
1 0 A, 5 Pfd. 4 % 20 Gr, 12 Pfd. 9 & 15 tr 
24 . 18 5% verkauft. — Revalesciöre Chocolatée in Pulver 


und Tabletten für 12 Taſſen 18 , 
48 Taſſen 1 * 27 M. — Zu bez 
ze. & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; Depots 
Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. 
A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Bei en bei H. 

tbeker; in Bromberg bei S. H eicher in Firma J 
Schottländer und in allen Städten bei Droguen:, Delicateſſen⸗ 
und Spezereihändlern. [715] 


24 Taſſen 1 % 5 Gr 
iehen 1 Werz 72 


RP 8 5 — 
> — 


1. Abtheilung, 
den 3. October 1870, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Magnus Eiſenſtädt, in Firma Maguns 


im abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag 
der a auf den 1. September 
er. feſtgeſe 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Breitenbach beſtellt. 
N ie Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 
en 21. October er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des Gerichts⸗ 
äudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
tadt⸗ u Kreis⸗Gerichts⸗Rath Jorck anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
Rellung eines andern definitiven Verwalters ab⸗ 
en. 
8 Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Best oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an BB BETRETEN 

denſelben au u 8 d = ERICH viel⸗ 9 SE aaa 5 2 — J 4573) Frankfurt a. O. 

mehr von dem er Gegenſtände zum N . — —ͤ— 

31. October er. einſchließlich dem Gerichte G b 6 N 1 { b Amſterdam Wittenber 

oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 5 run * er ein rau en 1869. 1809 a 

und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, — jebt ſchon ganz ſchön, wenn auch nicht groß — verſende das Brit. 4 à 3 Sgr. prompt gegen | ; Preismedaille. Preismedaille. 
in zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ | Caſſe. 


befindlichen Pfandſtücken uns 
chen Pf er 


An 
In dem Concurſe über en der Hans 
delsgeſellſchaft Gebrüder Robert und 


Eiſenſtädt hier iſt der kaufmänniſche Concurs 


An 


0 Berlin, 6. September 1870. 
Malzextrakt, das fo heilſam auf 
2 Mötky, Prinzenſtr. 3. — Auch 
g chokolade und Ihren 


dung. 


in Marienburg, Gerſon Gehr 
Siemenroth in Mewe. 


f Seit 230 Jahren 


alle Diejenigen, deren Hoffnung auf 
Wiedergeneſung geſchwunden if. 


Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Ich darf die Cur mit Ihrem ausgezeichneten 
meine Krankheit wirkt, nicht unterbrechen. F. 
von Ihrer ausgezeichneten ſehr 
ſchleimlöſenden Bru 
Dr. Dauzmayer in Pettenbach. — Seit J 
dend, zerjtörte noch ein Bruſtübel meine letzten Kräfte. Meine Lebenshoffnung 
Der Gebrauch des Malzextraktes brachte mir die 
der . iſt wieder da und ich bin faſt ganz hergeſtellt. Sarrazin, Lehrer in Peſch. 
rkaufsſtelle bei Albert Neumann in Ane, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 

in Tuchel und J. 


Heilerfolge. 


ſtärkenden Malz⸗ 
tmalzbonbons erbitte ich mir Sen⸗ 
ahren an Verdauungsloſigkeit lei⸗ 

; es 
Kräfte wieder, heilte meine Bruft ; 


18117 


telter in Pr. Stargardt, N. H. 
(3682) 


Br 


Gustav Sander, Grünberg i. Schleſ. 


ben 


a Concurs⸗Gröffuung. , Bildechändler, Buchbinder und Colporteure, „ Dr. Riemanı's Ruthenium 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗ Gericht zu welche ihre Adreſſen franco an das —noncenbureau von Haaſenſtein & Vogler in I al Vertilgung der Hühneraugen. 
Danzig, = en =; B. K. 10 gelangen laſſer Fommen franco lucrative Artikel zum ea maß: 5 empfiehlt die N e 5 > 
— . 2 — a Parfümerien und Seifen von 


Albert Neumann, 


(3464) Langenmarkt 38. 


das Pfd. 6 Groſchen, auch ſtarken 


Aal, Hecht, Schlei 


verfenden per Poſt oder Eisenbahn, ftets lebend 
hier eingepackt, 


Gehr. Fritsche, 


Liebig⸗Liebe s Nahrungsmittel in 
„löslicher“ Form: 


Vacuum⸗Präparat des Apoth. u. Chem. 
J. Paul Liebe in Dresden. 


in und über das Privalvermö⸗ E. I. Krüger Erfatzmittel für Muttermilch, Nah⸗ 

— per Gebrüder Rob. > Herrm. Altſtädt. Graben No. 7 236, rungsmittel für Blutarme, Reconvalesce n⸗ 

in hier werden alle Diejenigen, welche an die = empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu el ten, Magenleidende, Sieche ꝛc. Flaſchen a 

fie Anſprüche als Concursgläubiger machen ET PREUSSISCHER; Waſſerleitungen in allen Dimen⸗ 3 % Inh. 12 Ge. in Danzig bei 
wollen, bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, eee, ſionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und Apotheker Hendewerk, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, Sa % Aubhlrippen, Schweinetroͤge, fo wie „ bienfener, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 7. Bu ET Vaſen und Gorten Figuren. Nicht „ o Helm. R 
November cr, einſchließlich bei uns ſchriftlich 2 vorbundene Gegenſtände werden auf „ Suffert, 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur Veſtelung angefertiat. _(1507) „ W. L. Nenenborn. 


Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
iſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
den zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals, auf 
den 26. November er., 
Vormittags 11 Uhr, ö 

vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis: 
Berichts: Rath Aſſmann im Verhandlungszimmer 
No. 14 des Gerichtsgebäudes 25 erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 


el werden. 3 g 
Wer ſeine Anmeldung e einreicht, hat 
eine Abſchrift elben und ihrer Anlagen bei⸗ 
gen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
erem Amtsbezirke feinen Wohnſiß hat, muß bei 
® Anmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
„berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 


= 8 
5 er dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem 1 ze er dazu nicht vorgeladen 
en. 
. es bier an Bekannt⸗ 


Concurs⸗Eroͤffnung 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Marienburg, 


1. Abtheilung, 
den 15. October 1870, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Ernſt Peterſen hierſelbſt iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 


der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 28. 


Auguſt er. feitgeiekt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Juſtzrath Hartwich hierſelbſt beitellt. 

ie Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf . 
den 26. October er., 
Mittags 12 Uhr, 

1 dem Verhandlungszimmer des Gerichts- 
ebäude, 7 
Kresse need che Gommillar Herrn 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die 7 eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben und 


| bleibungsfalle die Behauptungen der Klage wis 


Königl. Stadt- und Kreise Gericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Seefahrer Herrmann Michael Au⸗ 
guß Kroß, bis zum Februar oder März 1868 
N n wohnhaft und ſeit dieſer Zeit ohne 
eſten und bekannten Wohnfig, wird zur Beant⸗ 
wortung der von feiner Chef au eta geb. 
Kundt wider ihn unterm 7. September 1870 
wegen böslicher Verlaſſung angeſtrengten Che: 
ſcheidungsklage hiermit zum Termin 

am 18. Januar 1821, 
Mittags 12 Uhr, 
vor Herrn Stadt: und Kreisgerichtsrath Aſſ⸗ 
mann (Zimmer No. 14) öffentlich und unter 
der Verwarnung vorgeladen, daß in ſeinem Aus⸗ 


der ihn, für zugeſtanden angenommen werden 
und nach den geſetzlichen Verſchriſten verfahren 
werden wird. 3 


1. Abtheilung. (5298) 


” * 


ieſe Herren kauften bis jetzt von mir. | 
| (781) Liebe. 5 


Schwächlingen, Patienten und 
Reconvalescenten sind die Damf- 


Chocoladen von Franz Stoll- 
werck & Söhne in Cöln 


a. Rhein bestens zu empfehlen. 
Es halten davon Lager in 


Danzig: F. E. Gossing, Carl Marzahn, Alb. 
Neumann, in Berent: Apotheker W. Borchardt 
und J. Cohn, in Carthaus: H. Rabow, in * 
Dirſchau: Conditor J. Czarnecky, Grauden : 
Conditer. Franz Gussow, Marienburg: Apotz. 
Marienwerder: F. Lück, Neuſtadt: H. Bran. 


denburg, Stargardt: Apotheker HK. E. . 
die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ | den definitiven Verwalter in Vorſchlag zu bringen. 5 Siewert. — — x 
1 51 Sg 12 re > un: welche 1 0 a gur Bekanntmachung. = 
5 E eld, i en in E zu 
> Da ener 4870. Beſitz oder ewahrſam haben, oder weiche ihm 30 later Birken⸗Kloben, Hrn. J. G. Popp, prakt. Zahnarz 2 
Pe St dt⸗ und Kreis⸗Gericht etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 53 „Spaltknüppel, in Wien, Stadt, Bo alle Nr. 2 8 
Königl. Stadte u g denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 135 Erlen⸗Kloben, in Wien, Nadi, Bognergaſſe Nr. 2. 8 
btbei 4580) 3 folgen oder zu zahlen, 6 
. Abtheilung. ____ (4880 von dem Beſctz der Gegenſtände bis zum 20. 1 Spaliinüpne, eehrter 7 n Nr 
Nothwendige Subhaſtation. November cr. einſchließlich dem Gerichte oder dem 4 10% „ Feſemaoben nest. 1 J . mir u Wc 
Die den 8 Ludwig und Hein⸗ Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 1750 Kiefern Spalt Anüippel . Heil m Bi „Une 9 1255 e⸗ ee; 
riette geb. Mitteliteiners:Bars’ihen Cheleus | mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin x und II. Sort, aunien ina 15 9 un Pr ab zu EB" 
ten gehörigen, in der Sandgrube biejelbft beles | zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und [welche auf dem Königl. Holzhofe zu Przechowo meinem eigenen Ge rauche g ich „Uber: 8 
2 im Sppothelenbuche unter No. 39 reſp.] andere mit denselben gleichberechtigte Gläubiger | bei Schwetz aufgeſtellt find, wird hierdurch Ter⸗ ſenden zu wollen. Nachdem ich es bei 2 
verzeichneten beiden Grundſtücke, follen des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem | min au N 4 5 eg ge und — 
am 7. December er., Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu en 3. November d. J., mt Erfolg r elt et, u Ink 5 2 
Vormittags 10 Uhr, machen e & . DS 3 Achiung mir ſelbſt erproben. aller 8 
A ur; I — R n dem Quaſt'ſchen Gaſthofe zu Br gr 
das Uebel ae he nen und | Nolhwendige Subhaftation. | aan l ed. et Chir. Dr. Sauslein, | 
am 16. December er., Die dem Käthner Wilhelm Wolski ge Die weſenlichſten Verkaufsbedingungen find. Sin Kenan d 3 
Vormittags 11 Uhr, 2 Sriebrihäfelbe belegenen, im. dre fel die i : Zu haben in Danzig bei Albert Neu⸗ - 
bendaſelbſt verkündet werden. thekenbuche No 9 B., 11 und 12 verzeichneten 1) Die Anforderungspreiſe find feſtgeſetzt auf: 8 H 69 in Pr. Star 2 
8 t der Nutzungswerth, nach welchem | Grundſtücke, ſollen 5 3.10 Hr. Jer Klftr. Birken⸗Kloben, erg ET Weber. in Berent bei £ 
1 bie Gre zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ am 7. December er., 4 „ * Colt fr. 05 se * Sit — bel Apo, 5 
1 den, reſp. 340 un blr. % Vormittags 113 Uhr, RE a en > alıtnüppel theker R Naumann, in Elbing bei Apo⸗ F 
Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge] im Gerichtshauſe hierſelbſt im Wege der Zwangs⸗ dn Aloben 1. S. theker A. Teuchert, Haupt⸗Depot in 
aus der Steuerrolle und e können pollſtreckung verfteigert und das Urtheil über die ze 2 ee Berlin bei J. F. Schwarzloſe Söhne, a 
in unſerm Bureau V. eingeſe en werden. Ertheilung des Zuſchlags 2 5 5 x Kief.⸗Spaltknüppel Hal rs nt N 30. 
ale pe e g e ee am 9, December cr, ea 
ei ; . 
a Age en. Ch Bebünfende, aber | «Genbafetsft bellnet . 2 10 e 
A Realrechte geltend zu machen Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ - 


ni \ 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 

2 der Präcluſion ſpäteſtens im 

Verſieigerungs⸗ ermine anzumelden. 

Danzig, den 11. October 1870. ; 
Königl. Stadt» und Kreis Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 

ord (5300) 


J ie über das Vermögen des 
Ss” sent Emil Gukſch, in Firma 
D. G. Gukſch, zu Thorn iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Accord Termin 


den 7. November er., 


ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
a) vom Grundſtück Friedrichsfelde No. 9 B: 464 


Morgen, b) vom Grunditüd Friedrichsfelde No. 


II u. 12: 9,98 Morgen; der Reinertrag, nach wel⸗ 
chem die Grundſtücke zur Grundſteuer veranlagt 
worden, a) vom Grundstück No. 9 B: 5,0 , 
Ai vom Grundſtück No. 11 u. 12: 801 %; der 

utzungswerth, nach welchem die Grundftüde zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden, a) vom Grund⸗ 


No. 9 B: 12 , b ü ie 
ſtück 8 , b) vom Grundſtück No. 


11 u. 12: > 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können in 
unſerm Bureau III eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigen hum oder an⸗ 


derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein ⸗ 


tragung in das Hppothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch len dieſelben 
ur Vermeidung der Prächufion ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 


2) Bei kleineren Holzquantitäten bis einſchließ⸗ 
lich 40 Klafter iſt der ganze Steigerpreis 
ofort an den im Termin anweſenden Kaſ⸗ 

„ ſenbeamten zu erlegen. 8 

3) Bei 178 7 7 Holzquantitäten iſt der vierte 

il des Kaufpreiſes ſofort, der Reſtbetrag 
ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1871 bei der 
Königl. Kreiskaſſe zu Schwetz einzuzahlen. 

F x un en hg werden 
im Termin bekannt gemacht. x 
Marienwerder, den 15. October 1870. 


Der Oberſorſtmeiſter. 


Roggenkleie zin Sale oferit 


Oscar Zucker 
(5186) 


Comtoir: Hundegaſſe No. 65. 
Natt Mäuſe, Wanzen, Schaden, 
en 7 Franzoſen (Blatts orientalis) 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
Aähr. Garantie. Auch empfehle meine Prä⸗ 
arate zur Vertilgung qu. Ungezieſers. 


* e 2 
Galene-Einspritzung 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, ſo⸗ 
wohl entſtehenden als entwickelten und 
ganz veralteten. 
Alleiniges Depot für Berlin: 
Franz Schwarzloſe, Leipzigerſtr. 56. 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung 2 Thlr. (4543) 


Gegen die Leiden der Harnorgane. 

Eine Anweiſung, Blaſen- und Nierenleiden, 
als: Blaſenkatarrh, Blaſenkrampf, Schleim⸗, 
Gries: und Steinabſonderungen, Schwäche zc., 
durch ein einfaches, der Geſundheit hoͤchſt zus 
trägliches, nicht mediciniſches Univerſalminel zu 
beſeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mit⸗ 
etheilt. Leidende, welche ſchon Alles in jeder 
Bee auch Brunnen⸗ und Badekuren, ohne 
allen Erfolg verſucht baten, können auf ſichere 


noch ein Hypotbekenrecht, Pfandrecht oder ander Marienburg, den 10. October 1870 ib. Dreyling Königl. erjäger Hilfe, in kurzer Zeit auf radicale Heilung rech⸗ 
tes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen “ eig 5 setting, Königl. app. Kammerlager, äheres durch W. N ia 
wird, zur Toeilnapme. an der Berchlubfaffung Königl. Kreis⸗Gericht. Geiligepeitgafe 60, „i b. Gewerbeb. nen, Nläbere® durch eumann, 4824 0 


Accord berechtigen. 
die Sabel abüchere die Bilanz nebſt dem 
tar und der von dem Verwalter über die 
r und den Character des Concurſes erſtat⸗ 
ſchriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale 
zur Asch an die Vene 7 offen. 
Thorn, den 8. October 1870. 
ösigliche Kreis⸗Gericht. 
Der 


ommiſſar des Concurſes. 
Schmalz. (5312) 


Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 
Die nothwendige Subhaſtation des Wandt⸗ 
Leihen Grundſtücks Ramkau No. 12 und die 
Termine am 3. und 9. December cr. werden 


aufgehoben. 
* PER den 14. October 1870. 


ö dt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
N N 


(523) 


ed Ban ea sa a rr ne 
Franz. Crystall-Leim | 
von Ed. Gaudin in Paris,“ 
zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., 
empfiehlt 


Albert Neumann, 


(4604) Langenmarkt 38, 


(Schank-Glaſer un - Flaſchen in allen 
Sorten empfiehlt 


ilh. Sanie. 


| 
1 


mühlen, Mecklenburg. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. heilt 
Roe dee und in feiner Heilanftalt Dr. 
Mofenfeld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. (705) 
Syphilis, Geschlechts- u, Haut- 
VD Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Speeialarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


ESSTISCH ISDSISIST | 


Statt befonderer Meldung. 
„Heute Mittag 123 Uhr wurde meine 
liebe Frau Emmy, geb. Grothe, von 
einem Töchterchen glücklich entbunden. 
Pelonken, den 18. Oct. 1870. 
Ad. Prochnow. 


eee eee 


Bekanntmachung 
betreffend die Neclamationen wegen ver⸗ 
zögerter Feldpoſtbriefe. 

In Folge der am 11. October durch bös⸗ 
willige Aushebung einer Schiene veranlaßten 
Entgleiſung des Eiſenbahnzuges zwiſchen Dor⸗ 
mans und Cpernay iſt der Bahnbetrieb auf jener 
Strecke in beiden Richtungen auf mindeſtens einen 
Tag unterbrochen. Die auf der genannten Route 
u altem Feldpoſt⸗Correſpondenz erleidet 
emzufolge eine Verzögerung von gleicher Dauer, 

erner iſt am 25. September Abends bei 

dem Dorfe Chery ein Feldpoſttrans port nach Dam: 
martin für 
2. Armee beſtehend aus zwei Wagenladungen 
von Briefen und einigen Bauten mit Geldbrie⸗ 
— angegriffen und nachdem ei Mann von 
er Bedeckung getödtet waren, genommen wor⸗ 

den. Einer der geleerten Poſtſäcke iſt ſpäter in 
der Aiöne gefunden. 

Wiederholt iſt auf Feldpoſttransporte aus 
dem Hinterhalt gefeuert. Ein Theil der Corre⸗ 
ſpondenz für die zweite Garde⸗Infanterie⸗Divi⸗ 
ſion it durch eine in den Briefbeutel gedrungene 
Kugel beſchädigt worden. 

Dergleichen Vorfälle find, trotz der um⸗ 
faſſenden Vorkenrungen der Militairbehörden 
für die Sicherheit, bei dem weiten Gebiete und 
da die Feldpoſten ſich auf den verſchiedenen 
Straßen in Frankreich Tag und Nacht bewegen, 
ganz unvermeidlich. Dieſelben ſtehen bei der 
großen Anzahl der Transporte auch nur ver⸗ 
einzelt da, wenngleich fie, da gewöhnlich Tau⸗ 
ſende von Ahſendern und Empfängern bei dem 
einzelnen Feldpoſt⸗Transport betbeiligt find, zu 
vielen Briefreclamationen bei dem General⸗Poſt⸗ 
Anlaß zu geben pflegen. 

Berlin, den 12. October 1870. 


General⸗Poſtamt. 
PPTP 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Futterbedarfs für die 
Pferde der Feuerwehr und der Straßen⸗Rei⸗ 
nigung pro 1871, beſtehend in 

circa 60 Laſt Hafer, 
1200 Ctr. Heu, 
1200 Ctr. Roggen⸗Richt⸗Stroh, 
ſoll getheilt oder im Ganzen in Submiſſion vers 
ge werden. 

Verſiegelte Submiſſions⸗ Offerten mit der 
Adreſſe „Futterlieferung“ find bis zum 25. Ocs 
tober er., Vormit ags 11 Uhr, ies 1. Bureau 
auf . Rathbauſe e woſelbſt auch 
die Bedingungen vorher einzuſehen find, 

Danzig, den 10. October 1870. 

Die Feuer-, Nachtwacht⸗ und Straßen: 
einigungs⸗ Deputation. 


7 

ceunſlein- Auctiun. 
Montag, den 24. October, Nachmittags 4 
Uhr, ſollen circa 3000 „ roher Vernſtein in 
natura, wie fie aus der Bernſtein⸗Gräberei von 
Warnicken herausgegraben find, im Comtoir der 
rien Stantien u. Becker in Königsberg, 
aradeplatz No. 4a. meiltbietend gegen baare 

ahlung durch mich verkauft werden. 

D H. Legien. 
Bras und Nabelbandagen, Leibbinden für 
Schwangere und andere Zwecke, Clyſtic⸗, 
Mutter⸗ und RR: Luftliſſen, Gummi⸗ 
ftrümpfe gegen Krampfadern ꝛc., Mutterrinze, 
eter 2c, empf. W. Krone, gepf. 1 
in Suftumentehmadjer u. Bandagüt, Holzmarkt 21. 


. Damen mögen ſich vertrauensvoll an 
meine Frau wenden. 


Kufſer⸗Trauben, 
Spaniſche 


und 


AKur⸗Trauben 


N 
N Letztere empfiehlt das Pfd. 
von 5 Sgr. an 
die directe Ungariſche Weintrauben⸗Handlung 
von Leo Schaefer, Langebrücke 21, 
an der Ueberfähre. 66334) 


Delicaten Werder⸗Käſe, 


in ganzen Broden und einzelnen Pfunden, empf. 
Heilmann, Scheibenritterg. 9 


Asphalt⸗Arheiten. 


Mit einem bedeutenden Lager des aner⸗ 
kannt beſten natürl. Limmer⸗Asphalts ver⸗ 
jeden, empfehle ich mich zur Ausführung von 

auerhaften und eleganten Asphalk⸗Ar eiten, 


als: 
lirſchichten auf Grund 
Io ae nr eu; N 
Abdeckung auf Abpflaſterungen über Ge⸗ 
wölben zum Schutz gegen Durch⸗ 


’ ſickern; 
Fußboden in Souterrains, Fluren, Kuchen, 
TCorridoren, Brennereien, Braue⸗ 
reien, Badezimmern, Pferde⸗ und 
Biehitänden, Tanzplätzen, Kegel: 
bahnen ꝛc.; 8 
Trottoire, Durchſahrten, Höfe, Balcone, 


f flache Dächer; 
erticale Arbeit änden, Piſſoirs, 
Daniel 05 en an Wänden, P ls 


Aug. Pasdach. 


eee 


* 


i 


3 
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Die heftigſten Zahnſchmerzen 
beſeitigen augen icklich unfeblbar die zr. 
rübmten (371) 


Tooth-Ache-Drops 


Verkauf in Originalgläſern in Danzig bei \ 
Albert Neumann, 
Laugenmarkt 38, 


I 


ruppen der Armee⸗Abtheilung der 


kum b 


Kölnische 


1 


feuer - Versicherungs- Gesellschaft 


COLONIA. 


Die Geſellſchaft verſichert Gebände und bewegliche Gegenſtände 
Feuer- und Blitzſchäden zu mäßigen feſten Prämienſätzen. 
Zur Entgegennahme von Verſicherungen auf Gebäude und Mobiliar, auch, 


gegen 


jeder Art 


Vieh, Ernten in Scheunen und Schobern, ſo wie zu jeder näheren Auskunft em⸗ 


pfehlen ſich 


die Agenten der Geſellſchaft: 

Allenstein: C. L. Hoffmann, Magiſtrats⸗ 
Sekretair. 
Angerburg: Gustav Czarniecki, Gerichts. 
Actuar. 

Bartenstein: L. Falkenberg, Kaufmann. 
Bischofsstein: G. Hellwig, M potheker. 
Braunsberg: A. Trint, Hotelier. s 
Bischofswerder: Lewerenz, Zimmermeiſter. 
Braunsrode per Brielen: Schramm, Adminiſt. 
Christburg: Wehringer, Kantor. : 
Culm: Kraschutzki, Kreisgerichtsſekretair. 
Culmsee: C. Reiski, Lehrer. 
Darkehmen: J. A. Schwenkner, Kaufmann. 
Domnau: O. Mertens, Apotheker. 
Drengfurth: Rud Scheffrahn, Kaufmann. 
Pr. Eylau: R. Kressin, Apotheker. 
Dt. Eylau: Czolbe & Perwo, Kaufleute. 
Elbing: E. Lehmann, Kaufmann. 
Fischhausen: E. F. Kaiser, Brauereibeſitzer. 
Freystadt: L Schwanhäuser, Maurermeiſter. 
Goldap: J. H. Rohde, Kaufmann. 
Gumbinnen: G. Stirnes, Kaufmann. 
Gutstadt: Knobelsdorff, Maurermeiſter. 
Graudenz : C. Bleck, Kaufmann. 
Gutten per Gons ken: Klein, Rittergutsbeſitzer. 
Heiligenbeil: Aug. Schneider, Buchdrudereis 


beſitzer. 
Pr. Holland: Seydler, Protokollführer. 
Hohenstein: Kusch, Apotheker. $ 
Insterburg: Knauer, Kreisgerichtsſekretair. 
Johannisburg: N. Lublinsky, Kaufmann. 
Keppurren per Jodlauten: Grams, Ritterguts⸗ 

beſitzer. 
Gr. Krebs per Marienwerder: Leinweber sen., 

Guts beſitzer. 
Kowalleck per Leſſen: Funk, Riſtergutsbeſ. 
Königsberg: R. Schwanfelder, Kaufmann. 
Eschment & Migeod, Kaufl. 
Louis Moll, Kaufmann. 
Thewing, Kaufmann. 
Sommer, Kaufmann. 


* 


* 
" 
” 


Riebensahm 


Königsberg, im Oktober 1870. 


die Haupt⸗Agenten 


Bieler, 
Kneiph. Langgaſſe No. 54, 


Königsberg: Kah, Oekonomie⸗Kommiſſarius. 
F. Krieger, Partikulier. 

Weinlig, Partikulier. 

Mueller, Partikulier. 

80 F. W. Schwarz, Partikulier. 

Labiau: L. J. 6 r. 

Lyck: R. Migge, Kaufmann. 

KI Lichtenau. B. Stellmacher, Deichſekret. 

Löbau, Weitpr.: L. v. Zatorsky, Stadtlämm- 

Loetzen: Migge, Kreiögeriht&büreausAfjiftent. 

Kl. Marwitz ber Reichenbach: Ballnet, Rendant. 

Mohrungen: Ed. Harich, Buchdruckereibeſißer. 

Marienburg J. F. Schultz, lentier. 

Marienwerder: P. Liebrecht, Rentier. 

Maruhnen per Lengwethen: v. Groddeck, 
Rittergutsbeſitzer. 

Neidenburg: R. Schultz, Kieisger.⸗Büreau⸗ 
Aſſiſtent. 

Osterode: Oscar Rautenberg, Kaufmann. 

Oletzko: E. Zimmermann, Rentier. 

Pillkallen: Fischbacher & Werning, Kaufl. 

Pillau: Rieck, Kaufmann. 

Rastenburg: Dr. Osc. Schlemm, Budbr.: 


* 
* 
* 


Beſi 
Rhein: Lucks, Poſthalter. 
Reimannsfelde bei Elbing: Zimmermann, 
Hotelier. 
Riesenburg: C. J. Boeck, Lehrer. 
Rosenberg: C. Riebschläger, Rentier 
Samitten per Königsberg: Schrewe, Ritter⸗ 
utsbeſitzer. 
Strassburg, Weſtpr.: E. nwald, Rentier. 
Stuhmsdorf per Stuhm: Weisheit, Chauſſee⸗ 
geld⸗Erheber. 
Schlodien: C. Israel, Rendant. 
Stallupönen: A. Förster, Kaufmann. 
Schlobitten : Schoebel, Rendant. 
Tapiau: Weinreich, Stadtkämmerer. 
Tiegenhof: Albert Knigge, Apotheker. 
Thorn: Carl Mallon, Kaufmann. 
(4926) 


— nen, 


| G. Diederici, Givi 


1. Pr., Unterhaber 


4 1 6 


a * 
Mitglied der Genoſſen 


ſchaft deutſcher Civilingenieure, 


längenieur, 
erg 32/33, 


Pr 


empfiehlt fein techniſches Büreau zur wre aller Ingenieur⸗Arbeiten, Baupläne, Ko ſtenan⸗ 
€ 


ſchlaͤge, Gutachten, Taratioren, Expertiſen b 


Brandſchäden u. ſ. w. 


i Specialitäten a 
Landwirthſchaftliche Anlagen und Maſchinen, Brauereien, Brennereien Mahlmühlen, Oel⸗ 


Knochenmühlen u. ſ. w., 


mühlen, Sägemühlen, 
Di) 8 und Turbinen, P 


Kraft⸗Maſchinen, Wa 
pen, Waſſerleitungen, 
Anlagen, Ventilattonseinrichtungen für 
aus Petroleum für Privat⸗ und öffentliche 
Lager von allen techni 
Maſchinen⸗Riemen, 
harzfrei und gefrieren nicht), 


umpwerke, 
merikaniſche Rohrbrunnen, Central, 
chulen. Krankenhäuſer, Kaſernen, 
ſchen Artikeln und M 

en ikeln un aſchinen. 
amerikaniſches Vulkanöl, 0 
felbitthätige Nadelſchmiergläſ 


Dampfmaſchinen Dampfkeſſel, Armaturen, Gas⸗ 
Gntmälferungsanlagen, Centrifugalpum⸗ 
uft⸗, 


arm: und Heißwaſſer⸗Heizungs⸗ 


Anlagen für Leuchtgas 


conſiſtente Maſchinenſchmſere (beide fäure- und 


er, Kaye's Oelkannen Harri's Patent⸗Rie⸗ 


menverbinder, Soepſtone⸗Packung für Stopfbüchſen, Gubitabl-Müslbiden, echte Arkanſas⸗Schleiſſteine, 
ſenſteine, Wagenwi den, Waſſerwaagen, Erdbohrer u. |. w. engliſche Locomobilen, Dreſchma⸗ 
schinen, Drilljüemafihinen, Pferdehacken, Heuwender, Hungerharken, Mähemaſchinen für Gras und 


Getreide, Pflüge u. ſ. w., V 


entilatoren, Feldſchmieden von Schiele u. Co., rotirende Buttermaſchinen 


von We Lefeldt, Milch⸗ und Sahne lühler von W. Leſeldt. 


Ausführun 


gen von ganzen Anlagen und einzelnen Maſchinen 


eſchehen in den dazu geeignetſten renommirten Fabriken. Kleinere 
rbeiten ſowie Meparaturen fertige ich in eigener Werkſtätte Unter⸗ 


haberberg 32/33; 


LIEBIGS FLEIs 


CHEXTRACT 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 


Liebig’s Fleisch-Extraet Compagnie, London, 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche 


rung von Suppen, 


erstellung von kräftiger Fleischbrühe zu 
Preises derjenigen aus frischem Fleische, 
Saucen, Gemüsen ete, 


7s des 
— Bereitung und Verbesse- 


Stärkung für Schwache und Kranke, 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


1 engl. Pfd.-Topf 


Ya engl. Pfd.-Topf 
„ Thlr. 3. 5. Sgr. 


» Thlr. 1. 20 Sgr. 


7 


Unter- 


-“ schriften trägt. 
Engr 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


N Nur ächt wenn je- 
2. der Topf neben- 
2 X stehende 


Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 


1/4 engl. Pfd. Topf 
. 4 27½ Sgr. 


, 


/ engl. Pfd.-Topf 
a 16 Sgr. 


Dühren & Oo., 
2178 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 


2 
— Ein Krug⸗Grundſtück mit 15 Morgen Land, 


— — —— — . 6E — 


Friedrich Gro i Albert M 
Pokykus; th, Richard Lenz, Carl Marzahn, eck, 


L. Boltzmann, A. Heintze, Fr. Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. 


5 \ 2 7 7 . or? Fre — 
Grünberger Weintrauben. 
cc 5 Be nae e 


d. &. — Wallnüſſe: 23 u. 3 Ze. d. Schck. 


ei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 4 
Danzig: J. G. Amort, Bernhard Braune, Magnus Bradtke, A, Fast, F. E. Gossing, 


t Albert Neumann, Ignatz 
F. W Schnabel, C. W. H. Schubert, Julius Tetzlaff, Apotheker P. Becker, 


epfe 
6 


gel 17%, Zuckererbſ. u Kat 10, Preißelb. 2, ſüß 5, 


le Emball. u. Preisliſten gratis. 


jetzt ab Berholdſchegaſſe N 
8 BR 


210 Morgen ſehr vorzäsl. Wielen, am ſchiff⸗ 
baren Waſſer gelegen, iſt unter günſtigen Bes 
dingungen auf . 5 Zeit zu verpachten. Nähes 
res durch Partikulter Harder, 1. Fließ⸗Str. 
Nr. 5 zu Königsberg i Pr. 

Dies jährigen 


Himbeerſyruß 


vorzüͤglichſt. Qualit. aus Gebirgshimbeeren filtrirt. 
Saft m. Raff. ber., in Part. per Ctr. 15% 
offer. Die Apotheke i. Schömberg i. Schl. 


Eine gute Kuh, 
J. friſchmilchend, iſt zu ver⸗ 


vom 15. October d. 
kaufen in Ottomin bei Zuckau. 


100 Mutterſchafe 


zu verkaufen in Brück. (5245) 


— 
* 


„ 


Geſchäftsführer⸗Geſuch 
ich zur Aufſicht u. Rechuungsführung zc. 
eine geeignete Perſönlichkeit. 
33 Friedrichsſtr. 20. 

i 
C und aus guter Familie wird für ein größe⸗ 
res Waaren⸗Droguen⸗Geſchäft Danzigs t. 
Zeitung erbeten. BE 5 
Ein junges anſtändiges Mädchen aus anſlän⸗ 
Stelle in der Wirthſchaft. Dieſelbe hat auch das 
Putzgeſchäft erlernt. Gefallige Adreſſen w 


Für ein größeres ländl. Etabliſſement ſuche 
.F. W. Körner, Berlin, 
5315) 2 i = 
n Lehrling mit umfangreicher Schulbildung 
Adreſſen unter 5332 durch die Expedition dieſer 
diger Familie wünſcht auf dem Lande eine 
unter 5333 durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger Mühlenwerkführer, der gute Afteſte 
beſitzt, wird für eine oberſch. Mühle mit 4 
ni. geſucht. 
horn, den 13. October 1870. 
6e) J. Kehnertt. 
Ein a in wünſcht in den Abendſtunden 
für ein Detail- oder Engros.Geſchäft die 
Bücher zu führen. Adr. 5102 d. Erpd. d. Big. 
Durch unſere Delegirten, den Herren: Land⸗ 
rath von Gramatzki, Rittergutsbeſitzer Drawe⸗ 
Saskoczin und Landſchaftsrath Heyer ⸗Straſchin 
haben wir unſern vor Metz ſtehenden Heim 
truppen am 18. d. Mts. übermittelt: 


hölzer 
10 Bio. 
und 300 


a 


gutsbeſitzer Steffens⸗ 
0 erzeichneten Frauen⸗ 
Pe 1 Arno 8 . 
ntner Kartoffeln, intn 
120 Flaſchen Rum, 40 Flaſchen — 4 . lle 
Cigarren, 20 Flaſchen Portwein, 12 Fla 
Sherry, 12 Flachen Gia, 1 Faß Neunaugen, 
8 Käſe 80 Pfd. Stearinlichte, 50 Schächtelchen 
Schwefelhölzer, 2 Scheffel Zwiebeln, 12 
Doppel⸗Ingwer, 12 Flaſchen Lebenselexir, 
Pfd Seife und 20 Tonnen Hetinge, letztere ge⸗ 
ſpendet von hieſigen Kaufleuten. 

Herr Steffens hat die Vertheilung dieſer 
Gaben an unſere eimathstruppen vor Metz 
ſelbſt übernommen und {ft am 7, d. M. dorthin 
abgefahren. - 

Allen Denjenigen, die zu dieſer erfre 
Sendung beigetragen, und re 
Damen, die bei Beſchaffung und Anfertigung der 
Kleidungsſtücke mit nicht genu 
Thätigkeit mitgewirkt haben Fam wir hiermit 
unſern herzlichſten Dank. Die Namen der Spen⸗ 
er durch das Kreisblatt bekannt ges 
macht. 

Danzig, den 15. October 1870. 

Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Vereins des Danziger Landkreiſes. 
Der Vorſtaud der Vietoria⸗National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung des Danziger 

Landkreiſes 


anzuerkennender 


Eingan 
er Spirituofentrangpoit für unſere Armee vor 
lb. Fortſetzung. . 

Baron Paleske's Brennereien 318 Quart 
Spiritus, Collecte J Klatt⸗Banenol 2 % Thom. 
ſen⸗Jeſenitz 15 % Sſoppel⸗Bündtlen 10 
Schulz⸗ Kl. Montau 10 . Wie 
Dirſchau 2 % Witt⸗Runde⸗Kohling 1 
Heine⸗Stangenberg 15 4. Harder⸗Gurken 1 


Knuth⸗Owidz 80 „ H -D 1 
6. ee 2 * e 
mann⸗Subkau 5 I 


e C. Stebbe. 
Armen⸗Unterſtützungs Bertil. 


Das Bureau des Bereing . ſich von 
9. 


orſtand. 


